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Einführung in eine spannende Scheinwelt
KULTUR Die Schülerinnen und Schüler 
der Oberschule Turbach entführen das 
Publikum mit ihrer Theateraufführung in 
die schillernde Welt der Schönen und 
Reichen des Kurortes Gstaad. Dabei las-
sen sie einige Grössen der Vergangen-
heit aufleben und verwickeln sie in eine 
spannende imaginäre Geschichte.

TONI SIEGRIST

Mit einem Film wird das Publikum in 
die Welt von Gstaad entführt und lernt 
die Personen der Theateraufführung 
gleich kennen. Bekannte Grössen der 
Vergangenheit wie Liz Taylor, Julie 
Andrews oder Roger Moore tauchen 
auf. Auch ein Pilot, der einen Job bei ei-
ner reichen Persönlichkeit in Gstaad 
antreten soll, erscheint. Während der 
Fahrt im Zug schläft er ein und träumt 
von einer grossen Liebe. Kaum in 
Gstaad angekommen, erweist sich die 
erhoffte Stelle als Flop, dafür landet er 
im Hotel Palace. Diverse bekannte Grö-
ssen gehen dort ein und aus, und auch 
zwielichtige Personen dürfen nicht feh-
len. Die Juwelen von Liz Taylor sind das 
begehrte Objekt, aber auch eine Katze 
verschwindet. Der Zuschauer nimmt 
Teil am Leben in der Gesellschaft der 
Reichen, ein Ereignis jagt das andere. 
Der Pilot Daan van den Broek begegnet 
tatsächlich einer schönen Frau und 
verliebt sich hoffnungslos. Damit wird 
er auch in die schillernde Welt der be-

kannten Grössen einbezogen und be-
wegt sich auf einem ihm nicht ganz ge-
läufigen Parkett. Die Ereignisse über-
schlagen sich, diverse Verwicklungen 
und Überraschungen sind nicht zu ver-
meiden.

Witzig und humorvoll werden  die 
Probleme und Vorkommnisse präsen-
tiert. Der Zuschauer kann sich der 
Spannung nicht entziehen, wenn sich 
das Geschehen dem überraschenden 
Finale nähert.

Auf der kleinen Bühne werden Orte 

wie Palace-Suiten, der Palace-Garten, 
ein Schürli und nicht zuletzt die Gegend 
am Lauenensee dargestellt. Tempo-
reich und gekonnt wechseln die Schau-
plätze. Lustvoll spielen die Schülerin-
nen und Schüler ihre Rollen und geben 
den Grössen und auch den unbekann-
teren Figuren eine Gestalt und Leben. 
Das packt den Zuschauer und lässt ihn 
mitfiebern.

Weitere Vorführungen: Dienstag, 29. Mai, 14.30 
Uhr; Freitag, 1. Juni, 20.15 Uhr, Samstag, 2. Juni, 
20.15 Uhr; Dienstag, 5. Juni, 20.15 Uhr

Bergfreude und Bergfreunde
NATUR Seit zwei Jahren hat die Sektion 
Oldenhorn des SAC sein Tourenpro-
gramm ausgedehnt. Zum Kinderberg-
steigen und den Hochtouren sind nun 
auch Wanderungen und im Winter eine 
Schneeschuhtour gekommen.

Sieben Bergbegeisterte machten sich 
am vergangenen Sonntag auf, um mit 
Tourenleiter André Oehrli den Lac  
Lioson vor gewaltiger Bergkulisse zu 
bewundern. Er war noch unter einer 
dicken Eisschicht versteckt. Die Eis-
schicht war nur in der Nähe des Aus-
flusses geschmolzen, wo das kristallkla-
re Wasser in die Tiefe stürzt. Einen Mo-
ment lang währte man sich in der Ark-
tis, als sich auf der gegenüberliegenden 
Seite spontan ein Schneebrett löste, 
zum See donnerte und schliesslich das 
Eis durchbrach. Der Wanderweg war 
ab Lac Lioson noch unter einer tiefen 
Schneeschicht. Elegant wählte der vor-
bereitete Tourenleiter einen Umweg 
durch grüne Matten, um nach L’Etivaz 
zu wandern. Eine bunt gemischte Grup-
pe traf müde, aber fröhlich in L’Etivaz 
ein, wo das Postauto sofort wie bestellt 
vorfuhr (der kleine Endspurt, den die 

Gruppe zum Schluss noch hinlegen 
musste, sei hier mit einem Augenzwin-
kern erwähnt) und die Wanderer mit-
nahm.

Wanderlustige Familien und Senioren
«Mit dem ergänzten Tourenprogramm 
möchten wir Leute ansprechen, die 
nicht (mehr) auf Hochtouren gehen 
können, sondern ein gemütlicheres Ta-
gesprogramm absolvieren möchten. 
Meist erkunden wir Orte, die für viele 
neu sind», sagt Sektionspräsident 
André Oehrli. Die ersten Erfahrungen 
hätten gezeigt, dass das alternative 
Programm rege genutzt werde. Men-
schen, deren Angehörige gerade keine 
Zeit und Lust hatten, auf eine Wande-
rung zu gehen, hätten das Angebot 
ebenso wahrgenommen wie Familien 
und Senioren. «Die Teilnehmenden ha-
ben das Wandern, die spannenden Ge-
spräche und den witzigen Austausch 
immer als schönes Bergerlebnis emp-
funden.»
 SAC SEKTION OLDENHORN

Die nächste Wanderung findet am 8. Juli statt. 
Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Wandern und Schlemmen passen gut zusammen – auch beim zugefrorenen Lac Lioson oberhalb von 
Les Mosses. FOTO: ZVG

Stabsübergabe an Anne Speiser
SAANEN Eine Glocke wurde feierlich 
überreicht, als die bisherige Präsiden-
tin der Genossenschaft «Geburtshaus 
Simmental-Saanenland: Maternité 
Alpine», Ursula Michel, ihr Amt an Anne 
Speiser übergab. Die Genossenschaft 
schloss das vergangene Jahr mit einem 
Ergebnis von Fr. 0.– ab und ein Förder-
verein wurde gegründet.

MELANIE GERBER 

Drei Jahre lang war sie Präsidentin: 
Ursula Michel übergab an der Gene-
ralversammlung der Genossenschaft 
«Geburtshaus Simmental-Saanenland: 
Maternité Alpine» ihr Amt an Anne 
Speiser. Symbolisch überreichte sie 
zur Stabsübergabe die Glocke, mit der 
jeweils die Verwaltungssitzungen er-
öffnet werden.

Eine Null in der Jahresrechnung
Das erste Betriebsjahr des Geburtshau-
ses ist vorbei und obwohl das Budget 
dafür ohne Vergleichszahlen erstellt 
werden musste, kann sich der Jahres-
abschluss sehen lassen. Das Ergebnis 
von Fr. 0.– mag auf den ersten Blick er-
staunen, entstanden ist es jedoch durch 
die Eröffnung eines Spendenfonds, aus 
welchem der Defizitbetrag entnommen 
wurde. Rückstellungen für die Base- 
rate, die vorsichtshalber vorgenommen 
wurden, sind ebenfalls in der Rechnung 
vorgesehen. Dies für den Fall, dass in 
den Tarifverhandlungen mit den Kran-
kenkassen nicht das gewünschte Er-
gebnis erzielt wird. Für die langfristige 
Finanzierung wurde eigens der Förder-

verein gegründet, dessen Präsidentin 
Rosmarie Willener sich gemeinsam mit 
zwei weiteren Vorstandsmitgliedern für 
eine nachhaltige finanzielle Unterstüt-
zung des Geburtshauses sowie die Sen-
sibilisierung der Bevölkerung einsetzt.

Schwarze Zahlen mit zunehmenden 
Geburten
Im vergangenen Jahr haben 61 Frauen 
im Geburtshaus in Zweisimmen gebo-
ren. Für das laufende Jahr wurden 70 
Geburten budgetiert, was zu einem 
grösseren finanziellen Erfolg führen 
würde. «Vielleicht waren wir etwas op-
timistisch», kommentierte Hebamme 

und Co-Betriebsleiterin Marianne 
Haueter diese Zahl. In der Geburtshilfe 
seien schwankende Zahlen üblich und 
man müsse der Entwicklung der Mater-
nité Alpine etwas Zeit geben. Schwarze 
Zahlen würden ab 70 bis 80 Geburten 
pro Jahr erwartet, so Haueter. Und die 
Nachfrage sei inzwischen überregional 
da: Bereits haben sich Frauen aus dem 
Pays-d’Enhaut und der Genfersee- 
region, ja sogar aus Saudi-Arabien ge-
meldet.

Auch von der Bevölkerung erlebe 
man immer wieder sehr unterstützen-
de Gesten, sagte Haueter und erzählte 
kleine Anekdoten von geschenkten 

Strickwaren für die Neugeborenen und 
einem engagierten Anwohner, der sich 
der Problematik des flatternden Ban-
ners angenomment hatte.

Pilotprojekt Kaiserschnitt
Bisher können in Zweisimmen keine 
Kaiserschnitte durchgeführt werden, 
da das Spital Zweisimmen keinen Leis-
tungsauftrag dafür hat. Das Geburts-
haus ist jedoch in Verhandlungen für 
ein Pilotprojekt,  mit dem Ziel zukünf-
tig geplante Kaiserschnitte in Zusam-
menarbeit mit dem Spital Zweisimmen 
innerhalb des Leistungsauftrages des 
Geburtshauses  durchführen zu kön-
nen. «Bis jetzt müssen die werdenden 
Mütter für den geplanten Kaiserschnitt 
nach Frutigen oder Thun fahren», er-
klärte Marianne Haueter. «Um danach 
wieder zurückzukommen und das Wo-
chenbett in der Maternité Alpine zu ver-
bringen.» Die Infrastruktur für Kaiser-
schnitte wäre in Zweisimmen bereits 
vorhanden, ergänzte Dr. Nadine Klein-
bekel, Fachärztin für Gynäkologie und 
Geburtshilfe, die dem Geburtshaus-
team bei Notfällen rund um die Uhr zur 
Verfügung steht. Nach anfänglicher 
Skepsis laufen die Verhandlungen laut 
Kleinbekel nun gut. «Es geht innerhalb 
dieses Pilotprojekts nur um die geplan-
ten Kaiserschnitte», präzisierte Mari-
anne Haueter. Dies seien schätzungs-
weise zehn pro Jahr. Ökonomisch gese-
hen sei es voraussichtlich ein Nullsum-
menspiel für das Geburtshaus, so 
Haueter, dafür aber eine wichtige 
Dienstleistung für die Region. 

Tiefe Verlegungsrate
Auch Dr. Peter Dürig, ehemaliger lei-
tender Arzt der Frauenklinik Bern, der 
im Anschluss an die Generalversamm-
lung von seinen Erfahrungen als stell-
vertretender Arzt im Geburtshaus er-
zählte, spricht sich für die Möglichkeit, 
geplante Kaiserschnitte in Zweisimmen 
durchführen zu können, aus. Gerade 
aufgrund seiner Erfahrung wisse er, 
dass bei einem Notfall mit dieser Mög-
lichkeit eine gewisse Vertrautheit der 
Fachleute vor Ort erhalten bleibe, denn 
in einigen – zwar seltenen Situationen 
– sei dies einer Verlegung vorzuziehen. 
Während seinem Einsatz als Stellver-
treter musste er jedoch praktisch nie 
eingreifen und konnte amüsante Anek-
doten davon erzählen, wie er stattdes-
sen eingekauft und gekocht habe. Eine 
Geburt mit normalem Risiko sei für ihn 
nämlich Hebammenarbeit. Der Arzt 
solle erst dann eingreifen, wenn die Ge-
burt nicht nach Plan verlaufe. 

Dass die Ärzte im Geburtshaus so 
wenig zu tun haben, liegt an einer ganz 
bestimmten Massnahme: Es wird be-
reits im Voraus streng selektioniert. 
«Letztes Jahr haben wir 18 Frauen 
nicht aufgenommen», erklärte Marian-
ne Haueter. «Einfach aus dem Grund, 
dass die Notfallwege sehr weit sind.» 
Dadurch lässt sich die niedrige Verle-
gungsrate von sechs Prozent im Gegen-
satz zu rund zwanzig Prozent bei ande-
ren Geburtshäusern erklären. Notfall 
hat es letztlich im ersten Betriebsjahr 
keinen gegeben, im zweiten einen Kai-
serschnitt.

Ursula Michel übergibt das Präsidium an die bisherige Vizepräsidentin Anne Speiser.
 FOTO: MELANIE GERBER

Viele Schauplätze und die Welt der Reichen und Schönen waren im Theater der Oberschule Turbach zu 
sehen. FOTO: ZVG

Der «Bären» ist ab Dezember wieder offen
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wirken einer Praxisänderung. Danach 
geht die besagte Steuerzahlung an den 
Kanton Genf, den Heimatkanton der 
Käuferin.

Nach diesem unvorhergesehenen 
Aufwand resultierte eine Schlechter-
stellung von rund 500 000 Franken ge-
genüber dem Budget. Dank der Finanz-
reserven der Gemeinde Gsteig habe 
man die Deckung dieser Forderung si-
cherstellen können, so der Finanzver-
walter. Wären diese nicht vorhanden, 

hätte ein solcher Entscheid und eine 
derart spontan beschlossene Praxisän-
derung schwerwiegende Liquiditäts-
probleme der Gemeinde zur Folge ge-
habt.

Diverse Anliegen
Unter Verschiedenem kamen Anfragen 
aus der Versammlung zu diversen The-
men. Zum einen interessierte die Rech-
nung für die Errichtung des Spielplat-
zes, die bereits zwei Jahre zurückliegt. 

Finanzverwalter Karl Graa erklärte, 
das diverse Nachbesserungen einen 
Rechnungsabschluss verzögerten, man 
aber mit der Rechnung für das laufen-
de Geschäftsjahr rechne. 

Zum anderen wurde die Frage nach 
der Position zur laufenden Diskussion 
über den Spitalstandort in den Raum 
gestellt. Markus Willen erklärte, dass 
die Gemeinde Gsteig zurzeit neutral 
bleibe und die Ergebnisse der aktuell 
eingesetzten Kommission abwarte.

Naturaplan gratuliert den Jungfraubahnen zum 
125-jährigen Jubiläum der Schynige Platte-Bahn.

Von Jubilar zu Jubilar:

Auto Bettschen
033 439 90 90

info@auto-bettschen.ch

FRÜHLINGSBONUS

*Nur gültig für die Modellvarianten Suzuki New Ignis und New Swift. Ausgeschlossen ist die Modellvariante Suzuki New Swift Sport. Angebot gültig bis 30. Juni 2018 (Fahrzeug muss bis 30. Juni 2018 eingelöst werden).
Leasingkonditionen: 24 Monate Laufzeit, 10000km pro Jahr, effektiver Jahreszins 0.9%. Vollkaskoversicherung obligatorisch, Sonderzahlung: 30% vom Nettoverkaufspreis. Der Leasingzinssatz ist an die Laufzeit gebunden.
Ihr offizieller Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein individuell auf Sie zugeschnittenes Leasingangebot für den Suzuki Ihrer Wahl. Leasingpartner ist die MultiLease AG. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als
unverbindliche Preisempfehlung inkl. MwSt.

New Suzuki Swift
Compact Top Hybrid 4x4

New Suzuki Ignis
Compact Top Hybrid 4x4

www.suzuki.ch

Suzuki-Vertretung in Ihrer Region:

Auto Mark Gstaad AG, 3780 Gstaad Tel. 033 / 744 48 48

Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung inkl. Fr. 1500.– Bonus und inkl. MwSt. New Suzuki Swi�  Unico, 5-Gang manuell, 5-türig, Fr. 14490.–, Treibsto� -Normverbrauch: 4.3l /100km, Energiee�  zienz-Kategorie: D,
CO2-Emissionen: 98g/km; CO2-Emissionen aus Treibsto� - und/oder Strombereitstellung: 22g/km; Hauptbild: New Suzuki Swi�  Compact Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, 5-türig, Fr. 21190.–, Zubehör: Frontgrill-Kit, Treibsto� -Normverbrauch: 4.5l /100km,
Energiee�  zienz-Kategorie: D, CO2-Emissionen: 101g/km; CO2-Emissionen aus Treibsto� - und/oder Strombereitstellung: 23g/km; New Suzuki Ignis Unico, 5-Gangmanuell, 5-türig, Fr. 13490.–, Treibsto� -Normverbrauch: 4.6l/100km, Energiee�  zienz-Kategorie: F,
CO2-Emissionen: 104g/km; CO2-Emissionen aus Treibsto� - und/oder Strombereitstellung: 23g/km; Hauptbild: New Suzuki Ignis Compact Top Hybrid 4x4, 5-Gang manuell, 5-türig, Fr. 20490.–, Zubehör: Exterior Kit, Treibsto� -Normverbrauch: 4.7l /100km,
Energiee�  zienz-Kategorie: E, CO2-Emissionen: 106g/km; CO2-Emissionen aus Treibsto� - und/oder Strombereitstellung: 24g/km; Durchschnittswert CO2-Emissionen aller in der Schweiz neu immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 133g/km.

Hans-Jürg Käser
FDP-Regierungsrat/BE

Gemeinnütziges 
Geldspielgesetz

JAKomitee für  
AHV, Sport und Kultur          
www.geldspielgesetz-ja.ch

Gemeinnütziges 
Geldspielgesetz

« Die Bundesverfassung  
ver langt, dass die Bevölkerung  
vor den Gefahren des Geldspiels  
geschützt wird.»

BUCH  &  BILD  GSTAAD      

Schöne Geschenke, attraktive Rahmen und Bücher 
zu einem sehr guten Preis.

Öffnungszeiten:   DI–FR 14–18h    SA 10–16h
Kirchstrasse 7     3780 Gstaad    T  033 744 89 66
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 Sie erreichen 
20 000 Leser/innen

 Regelmässige Wer-
bung im Anzeiger von 
Saanen ist effizient 
und effektiv

Wir beraten Sie gerne.

Tel. 033 748 88 74

Fax 033 748 88 84
inserate@
anzeigervonsaanen.ch

Nehmen Sie für 2 bis 4 Wochen ein 
Gastkind im Alter zwischen 4 und 
11 Jahren in Ihre Familie auf.

Jahre jung
60

Schweizer Kinderhilfswerk Kovive
Unterlachenstrasse 12 I CH-6005 Luzern
041 249 20 89
info@kovive.ch I www.kovive.ch

Freude schenken: Gastfamilie werden
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